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Vorlehre Integration

«Das Angebot ist eine Erfolgsgeschichte»
Der Kanton Bern bietet seit
Sommer 2018 die Vorlehre
Integration an. Wo steht
sie nach anderthalb Jahren?
Stefan Furrer, Berufsschul-
inspektor und Verantwort-
licher für die Brückenange-
bote, zieht eine positive
Zwischenbilanz.
PETER BRAND

Herr Furrer, die Vorlehre Integration
ist ein Brückenangebot für aner-
kannte Flüchtlinge und vorläufig
aufgenommene Personen.
Wie bewährt sie sich?
Das Angebot ist eine Erfolgsge-
schichte. Dafür steht sinnbildlich der
schlüsselförmige USB-Stick, den die
Lernenden zum Schluss von uns er-
halten. Auf ihm werden am Ende
des Schuljahres alle bewerbungsre-
levanten Dokumente wie Leistungs-
beurteilungen vom Lehrbetrieb oder
das Bewerbungsdossier gespeichert.
Dieser Schlüssel soll die Türe in die
berufliche Grundbildung und später
zum Arbeitsmarkt öffnen. Nach an-
derthalb Jahren dürfen wir sagen: Der
Schlüssel passt.

Konkret: Wie viele Lernende
konnten die Vorlehre Integration
abschliessen? Und: Wie viele
davon schafften anschliessend
den Start in eine EBA- oder
EFZ-Ausbildung?
2018 begannen 104 Lernende eine
Vorlehre Integration. 91 von ihnen
schlossen die Ausbildung ab. 74 Pro-

zent der Lernenden konnten nach der
Vorlehre in eine berufliche Grundbil-
dung einsteigen. Damit liegen wir im
Schweizer Mittel.

Wie viele Lernende befinden
sich aktuell in einer Vorlehre
Integration?
Im zweiten Jahr starteten wieder-
um über hundert Lernende – neu
auch solche aus dem französisch-
sprachigen Kantonsteil. Die jungen
Menschen kommen aus vielen ver-
schiedenen Ländern. Die meisten
stammen aus Eritrea, Afghanistan
und Syrien. 80 Prozent der Lernenden
sind Männer. Das widerspiegelt die
derzeitige Migrationspopulation.

Zur Auswahl stehen neun
Berufsfelder. Welche sind
besonders beliebt?
Sehr beliebt ist das Baunebenge-
werbe. Oft gewählt werden auch
Gastronomie, Hauswirtschaft und
Detailhandel. Weniger beliebt sind
die Vorlehren Garten und Bau (Hoch-,
Tief- und Strassenbau).

Wie gross ist das Interesse
der Wirtschaft an der Vorlehre
Integration?
Das Interesse ist nach anfänglicher
Skepsis da – und es ist steigend. Das
Thema wird in den Berufsverbänden
rege diskutiert. Aus diesem Bereich
erhalten wir viele positive Rückmel-
dungen. Auch die Feedbacks der
Betriebe, Schulen und zuweisenden
Flüchtlingssozialdienste sind gut. Die
Betriebe freuen sich, einen Beitrag

leisten zu können. Sie schätzen, die
Bereitschaft der Lernenden, sich der
Aufgabe zu stellen.

Sie suchen intensiv Vorlehr-
betriebe. Wovon können diese
profitieren?
Motivation und Lernbereitschaft der
Lernenden sind überdurchschnitt-
lich. Es sind Männer und Frauen
mit beachtlicher Lebenserfahrung,
die ihr Schicksal in die Hände neh-

men wollen. Ich staune immer wie-
der, wie schnell sie sich die Spra-
che aneignen. Das ist in Anbetracht
der zum Teil schwierigen Startbe-
dingungen bemerkenswert. Ein wei-
terer Vorteil für die Betriebe: Sie kön-
nen potentielle Lernende rekrutieren,
denn die allermeisten bleiben spä-
ter im Betrieb für eine EBA- oder
EFZ-Ausbildung. Interessierte Be-
triebe können sich jederzeit bei uns
melden.

Wasmüssen die Betriebe mitbringen,
um Lernende ausbilden zu können?
Es gelten im Prinzip dieselben An-
forderungen wie für jeden anderen
Ausbildungsbetrieb. Wenn aber bei-
spielsweise zu Lehrbeginn der Kurs
für Berufsbildende noch fehlt, erwar-
ten wir die Bereitschaft, diesen rasch
nachzuholen. Sehr wichtig sind auch
gute Deutschkenntnisse und der Ein-
bezug des jeweiligen Kompetenzpro-
fils in die Ausbildung.

«Motivation und Lernbereitschaft sind überdurchschnittlich»: Stefan Furrer.

Der Bund will das Angebot
ab Sommer 2021 auch für spät –
meist im Rahmen eines Familien-
nachzugs – zugewanderte Personen
zugänglich machen. Was zeichnet
diese Personengruppe aus?
Der grösste Teil davon sind Frauen
undKinder. Die Frauen aus demFami-
liennachzug sind schwierig zu errei-
chen. Wie die Kantone diese natio-
nale Vorgabe umsetzen werden, ist
noch offen. Tatsache ist, dass der
Kanton Bern gut aufgestellt ist. Mit
dem Berner Modell der Integration
kann diese Zielgruppe auf die Ange-
bote zur beruflichen Entwicklung und
insbesondere auf die breite Palette an
berufsvorbereitenden Angeboten hin-
gewiesen werden.
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Vorlehre Integration

Dieses Brückenangebot bereitet
anerkannte Flüchtlinge und vor-
läufig aufgenommene Personen
auf eine berufliche Grundbildung
vor. Geeignete Personen sind min-
destens 18 Jahre alt undweisen im
Deutsch den Sprachstand A2 auf.
Die Lernenden arbeiten an drei Ta-
gen pro Woche im Betrieb, an zwei
Tagen besuchen sie den Unterricht
an einer Berufsfachschule.

Mehr:www.be.ch/invol

Stellenmarkt

Diese Rede hatte in Brasilien Be-
stürzung ausgelöst: In einem Vi-
deo, das das Sekretariat für Kul-
tur der Regierung des rechten
Präsidenten Jair Bolsonaro auf
Twitter postete, sagte Alvim:
«Die brasilianische Kunst des
nächsten Jahrzehnts wird he-
roisch sein und sie wird national
sein. (...) Oder sie wird nichts
sein.»

Brasilianische Medien wie das
Nachrichtenportal «G1» oder
die Tageszeitung «Folha de S.
Paulo» verglichen die Passage
mit Aussagen Goebbels und
stellten die beiden Stellen über-
einander. Sie verwiesen auf eine
Goebbels-Biografie des deut-
schen Historikers Peter Longe-
rich.

Musik von Richard Wagner
Demnach hatte Goebbels 1933
vor Theaterleitern gesagt: «Die
deutsche Kunst des nächsten
Jahrzehnts wird heroisch, sie
wird stählern romantisch (...)
sein, oder sie wird nichts sein.»
Auch die Ästhetik des Videos,
der Ton des Vortrags und die
Hintergrundmusik – aus der
Oper «Lohengrin» von Richard
Wagner – erinnerten brasiliani-
sche Beobachter an Nazi-Propa-
ganda. Später erklärte Alvim auf
Facebook, die Übereinstimmung

sei Zufall gewesen und er habe
nicht gewusst, woher der Satz
stammte. Hätte er es gewusst,
hätte er dies nie gesagt.

Werbung für Kunstpreis
Künstler wie der Schriftsteller
Antonio Prata oder der Sänger

Marcelo D2 äusserten sich ent-
geistert.

Die deutsche Botschaft in Bra-
sília verurteilte die Rede. Man
stelle sich jedem Versuch ent-
gegen, eine Zeit zu banalisieren
oder sogar zu glorifizieren, die
unendliches Leiden für die

Menschheit gebracht habe,
heisst es in einer Erklärung in
den Sozialen Medien.
Mit dem Video hatte ursprüng-
lich der von der Regierung Bol-
sonaro neu geschaffene Kunst-
preis bekannt gemacht werden
sollen. sda

Nach Goebbelsrede gefeuert
Rio de Janeiro Wegen einer Ansprache im Stil von Nazi-Propagandaminister Joseph
Goebbels ist der brasilianische Kultursekretär Roberto Alvim entlassen worden.

Reiner Zufall: Roberto Alvim will nicht gewusst haben, dass er den Nazistil imitierte. WIKIPEDIA

Brüssel/Warschau Im östlichen
Mittelmeer ist die Zahl der
unerlaubten Grenzübertritte
in die Europäische Union um
46 Prozent gestiegen. Auch
im Westbalkan steigen die
Zahlen an der Grenze.

Die Zahl unerlaubter Grenzüber-
tritte in die EU über das östliche
Mittelmeer ist im vergangenen
Jahr fast um die Hälfte gestiegen
– obwohl es EU-weit einen deut-
lich Rückgang gab.

Mit einem Zuwachs von
46 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr lag der Wert bei 82 564,
wie die EU-Grenzschutzagentur
Frontex gestern in Brüssel mit-
teilte.

Frontex-Direktor Fabrice Leg-
geri führte dies vor allem auf die
instabile Lage in Syrien und Af-
ghanistan zurück. Aber auch ge-
ringere wirtschaftliche Chancen
für Afghanen im Iran spielten
eine Rolle. Beitragen würde
auch der verminderte Zugang
zum saudi-arabischen Arbeits-
markt.

Mehr Druck
auf Griechenland
Vor allem auf Griechenland
nahm der Druck im vergange-
nen Jahr deutlich zu. Auf den
Inseln Chios, Lesbos, Samos, Le-
ros und Kos leben derzeit nach
offiziellen Angaben mehr als
42 000 Migranten.

Noch im April 2019 waren es
nur 14 000 gewesen. Leggeri be-

tonte, dass auch die Türkei, aus
der viele Flüchtlinge nach Grie-
chenland kommen, mit einem
erhöhten Migrationsdruck zu-
rechtkommen müsse.

Zudem gebe es immer mehr
Versuche, von den türkischen
Küsten aus nach Griechenland
zu gelangen. «Aber wir sehen
auch, dass die türkische Küsten-
wache sehr gut arbeitet, um sie
abzufangen.»

Höhere Zahlen
auch im Westbalkan
Noch grösser als über die östliche
Mittelmeerroute war der Zu-
wachs unerlaubter Grenzüber-
tritte im Westbalkan. Hier stieg
die Zahl nach Frontex-Angaben
sogar um 143 Prozent auf 14 183.

Für die gesamte Europäische
Union war die Zahl schon zuvor
veröffentlichten Daten zufolge
im vergangenen Jahr hingegen
so gering wie seit 2013 nicht. So
hat die Grenzschutztruppe insge-
samt gut 139 000 unerlaubte
Grenzübertritte festgestellt. Im
Vorjahr waren es sechs Prozent
mehr gewesen.

2015, als sich während der
Flüchtlingskrise besonders viele
Migranten auf den Weg nach
Europa machten, lag der Wert
sogar 92 Prozent höher.

Über das zentrale Mittelmeer
nach Italien und Malta gab es im
vergangenen Jahr einen Rück-
gang um 41 Prozent, bei der
westlichen Route nach Spanien
ein Minus von 58 Prozent. sda

Immer mehr Flüchtlinge
über östliches Mittelmeer
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